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Kırche

DÖRING, Heinric Ist die Ohkbumene ob diese nıcht inzwiıischen pOSItLV als Bausteine
Ende® Regensburg: Pustet 1994 129 Kart. eıner versöhnten Verschiedenheit angesehen WEelI-

24,50 den können“ Henrich/E Greıiner, Vorwort,
Der vorliegende Band geht aut eıne 1mM Aprıil Es 1St sehr begrüßen, da 1n mehreren Refera-

1993 VO der Evangelischen Akademıie Tutzing ten auch dıie Probleme des „Okumenischen All-
und der Katholischen Akademıe 1n Bayern VGI- tags”', die LICUu auttretenden Verständnisbarrieren
anstaltete Tagung ZU 'Thema JISst die Okumene un die Anzeichen eıner „Rekonfessionalisie-

Ende?“ zurück und bietet die VO hochrangı- rung ausdrücklich thematisiert werden, zumal
CIl Vertretern der beıden Kırchen damals gehal- auch dıe 1mM VEITSANSCHCINL Jahr erschiıenene papst-

Vortrage 1m Wortlaut. In eıner fundierten lıche OÖkumene-Enzyklika nıcht 11UT das (auch
biblischen Besinnung betrachtet Bischof ı.R. UE emotionale) Engagement VO Papst Johannes
rich Wıilckens die Kırche als Gemeinschaft der Paul I: für die Sache der Okumene aufgezeigt,
Heılıgen und stellt dıe Notwendigkeıt der öku- sondern zugleıch deutlich gemacht hat, da{fß der
meniıschen Eınıgung der ımmer och gyELrENNLEN ökumenische Eınsatz vielfach einem beinahe 4US-

Kıiırchen mi1t Nachdruck heraus 9-2 Der Be1- siıchtslos schwierigen Unterfangen gleicht.
rag VO Gunther Wenz (93 —108) hat den utLe- Dorner OSB
stamentlichen Koinonia-Begriff als Leiıtmotiv C
genwartıger ökumenischer Theologie 1 Blick OSCHWALD, Hanspeter: bbe PHıerre. Heraustor-
un! macht deutlich, da{ß die ımmer noch be- derung für die Etablierten. Freiburg: Herder
stehenden Kontroversen 7zwischen der römiısch- 1995 190 (Herder Spektrum. art.
katholischen Kırche und den Kırchen der Reftor- 16,50
matıon letztlich auf einer Dıitterenz 1n der Frage So Jjemand 1st vielleicht L1UT 1in Frankreich
der Ämter beruhen. Ertrischend 1st die Often- möglıch: Henry (Groues (geb 1912 1n Lyon) 1St
heıt, mi1t der Bischötin Marıa Jepsen (Hamburg) dort nach Umfragen der populärste Mann, aller-
gyesteht, da{ß S1e 1n Anbetracht ıhrer zahlreichen dings dem Namen bbe Pıerre, der Au der
Verpflichtungen autf die Erarbeitung e1nes aUuUusSs- Zeıt der Resıstance die deutsche Besatzung
tführlichen Referats verzichten mu{fte und STLAaMMT. Damals retiteife beispielsweise den
dessen .  “NÜr Thesen für elne biblisch begrün- Bruder General de Gaulles un Wl 1n Lyon e1-
ete Okumene ın den christlichen Gemeıinden C 1 - NeTr der großen Gegenspieler der Gestapo. Seiıne
stellen konnte (77—92) Die VO der Bischöfin Freundschaften mıt den Jesuiten Jean Danıelou
vorgelegten Thesen verdıenen jedoch höchste und Henrı de Lubac spielten eıne nıcht 1L1UT „Sp1

riıtuelle Rolle“ Weltbekannt wurde aber alsBeachtung, weıl S1e auf der Basıs persönlıcher Er-
fahrungen eindrucksvoll zeıgen, da{ß gerade ach Apostel, als Könıg der Lumpensammler 1n Parıs.

Seıine Emmaus-Gemeinschaft, die den A rmstendem Holocaust ein ökumenisches Gespräch hne
eıne lebendige Beziehung ZU Judentum als der der Armen mıt Sıedlungsbauten USW. hılft, S1€e (J)I=

Wurzel des Christentums keine Aussıcht auf Er- ganısıert und politisch mobilisıiert, hat mıt 1e]
folg hat Auf un: weltweıten Einflufß 1954 WAar eın

1Ne 1n dıiıesem Band gesammelten Beıträge be- entscheıdendes Jahr. Als yeachteter Abgeordne-
schäftigen sıch mıiıt der bereıits der Akademie- ter des Parlaments hatte sıch bbe Pıerre durch
tagung zugrunde lıegenden Frage; „ob dıe Unter- seıne provozierende Unabhängigkeıt eınen Na-
schiede 7zwischen UNsSsCTECIN Kırchen uch heute IMI gemacht. Im schlımmen Wınter VO 1954
och kirchentrennenden Charakter haben der brachte seıne „Nacht der Barmherzigkeıt“ die
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tranzösısche Regierung ın Schwierigkeıten. bbe Regimes, doch uch das rein politische
Pıerre verhandelte mı1t dem Mınisterpräsiıdenten Denken de Gaulles, machen den belesenen Vıkar
un! brachte selıne Sache (Wohnungen für dıe ZzUuU bbe Pierre. Krankheiten begleiten ıhn
Clochards USW.) Zzu Sueg. ständıg. 7Zu seiıner wichtigsten Gehiultin wiırd E

Oschwald, Journalıst be] APOCUS . schildert C1e Coutaz, dıe 1n die oft chaotischen Zustände
Leben un Ideale dieses Priesters mıiıtreifßßend un! den bbe iımmer NS  C Ordnung un uhe
gekonnt. Seıine Vorlage 1ST dıe orofße Bıographie bringen versuchte. Er liebt seiınen Papst, annn

Lunels: „L’Abbe Pıerre ‚insurge de Dıiıeu“, ıh; aber auch recht deutlich kritisıeren.
der Rebell (sottes. ber kennt un verehrt den Man annn dieses Buch lesen Ww1e€e eıne Helden-
bbe auch persönlıch. Im Zentrum der Theolo- yeschichte der w1e eıne spannende Abenteuer-
Z1€ bb& Pıerres steht die Liebe „Gott IST dıe STOTY. och noch besser lıest INan als Buch
Liebe Wır sınd VO ıhm gelıebt. Menschliche ber eınen Priester, der das Wort nahm, das
Freıiheıit hat 11UT den Sınn, darauf MIt Liebe ıhm Henrı de Lubac 7AUhe Priesterweihe gab
antworten.“ Um dıese Mıtte 1St seın Leben aNBC- „Wenn Sıe IMNOTrSCN auf den Stuten VOT dem Altar
ordnet. Als ınd reicher Eltern wırd Kapuzı- liegen, ann beten Sıe FAUE Geilst und bıtten
NCI, verliäßt aber die ıhm CN vorkommende (32- Sıe ıhn 1Ur eines, mOoge Ihnen den Antikle-
meınschaft wıeder. Freundschatten un auch riıkalismus der Heılıgen schenken.“
Protesthaltungen, besonders während des Vichy- Sudbrack 5/

DIESEM EFT
HANs WALDENFELS, Protessor für Fundamentaltheologie der Unı1versıität Bonn, nımmt eıne 1-

lıche Verlautbarung der römischen Glaubenskongregation ZuUur Frauenordination Zu Anladß, sıch mMı1t
dem Anspruch untehlbaren Redens 1in der Kırche befassen. Dabe] rat eiıner Selbstbescheidung
der Kırche 1ın einem vorsichtigeren Umgang mıiıt dem Anspruch endgültiger Verbindlichkeit.

Ressourcenverschwendung un! Umweltzerstörung stellen dıe Zukunft des Planeten Erde un das
Weiterleben der menschlichen Zivilisation 1N Krage. HEINZ FRISCH, emeriıtierter Protessor für Volks-
wirtschaftslehre der Fachhochschule Frankfurt, entfaltet das Konzept eiıner nachhaltigen Entwick-
lung, das dıe ökologischen, ökonomischen und soz1ıalen Probleme aut Weltebene mıteinander VC1-=-

ıtteln sucht.

eıt dem milliıonentachen Morden 1ın den natiıonalsozialistischen Vernichtungslagern stellt sıch die
Frage ach Gott, ach dem Leid und dem Boösen 1n Schärte. ORBERT RECK bietet eıne Zusam-
menschau verschiedener Posıtionen der katholischen „T’heologie nach Auschwitz“ un! begreift den
Glauben 1mM Anblıick der Opfter als solıdarısche Praxıs.

VICTOR CONZEMIUS oibt einen Überblick über den liberalen Katholizismus 1n den wiıchtigsten Län-
ern LKuropas 1m 19 Jahrhundert. Besondere Aufmerksamkeit wıdmet dabe] Italien un! Frankreıch,

Vertreter des lıberalen Katholizismus auch polıtisch entscheidenden Eıinflu£# hatten.

Angesichts der weltweıiten Zunahme VO Bürgerkriegen und Gewaltausbrüchen uch 1ın der westli-
chen Welt 1St eıne CS Diskussion ber das Gleichheitsprinzip sowohl als Grundlage W1€ auch als (7e-
tahr für dıe Demokratıie aufgebrochen. WOLFGANG PALAVER, Assıstent der Theologischen Fakultät
der Unıiversıität Innsbruck, zeıgt auf, da{fß die moderne Gleichheitsidee ıhren eigentlichen Ursprung ın
der bıblischen Offenbarung hat un: da: VO Ort her auch eıne Überwindung der für dıe Welt der
Gleichheit typıschen Rıvalıtätskonflikte erhotfen 1St.
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